
Ein Service Ihrer Tierarztpraxis

Katzen sind wahre Künstler

    
Bei Kater Artur muss der Tierarzt aufgrund 
eines Tumors ein Hinterbein entfernen. 
Eine Maßnahme, die vielen Tierbesitzern 
zunächst äußerst schlimm erscheint. Sie be-
fürchten, dass ihr Tier schwer behindert sein 
wird und somit keine adäquate Lebensqua-
lität mehr hat. Doch besonders Katzen sind 
wahre Meister im Umgang mit Behinderun-
gen. Deshalb ist eine nötige Amputation oder 
gar eine Erblindung kein Grund, eine Katze 
einzuschläfern.

Durch schwere orthopädische oder neuro-
logische Traumata oder Tumore kann ein 
solcher Eingriff vonnöten sein. Nach der 
Operation sind in der Anfangsphase noch 
hochwirksame Schmerzmittel nötig. Die 
operative Maßnahme ermöglicht dem Tier, 

schmerz- und beschwer-
defrei zu sein. In der Re-
gel findet das Tier schnell 
wieder ins Leben. Dabei 
kommen gerade Hausti-
ger mit nur drei Beinen 
extrem gut zurecht. Das 
Tier muss sich auch erst 
einmal an die neue Situa-
tion gewöhnen. Gleichge-
wichtsprobleme sind zu 
Beginn ganz normal.

Schon nach zwei bis vier 
Wochen ist die Katze in ihrer Beweglichkeit 
kaum noch von dem gesunden Tier zu unter-
scheiden. Dem nicht informierten Beobach-
ter fällt es sogar in der Regel gar nicht auf, 
dass dem Tier ein Bein fehlt. Tierarztpraxen 
berichten davon, dass die Katzen sogar wie-
der Mäuse fangen, klettern und auf ihrem 
Kratzbaum sitzen, wie sie es früher getan 
haben.

Bein-Amputationen wie bei Kater Artur sind 
nicht selten. Ursachen sind u.a. auch Auto-
unfälle oder die Katze ist in eine verbotene 
Schlagfalle hineingeraten. Innerhalb von 
einigen Wochen war Artur wieder munter, 
hatte sich bereits mit der Situation arran-
giert und konnte wieder beginnen, sein Le-
ben zu genießen.
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Alter ist keine Krank-
heit, doch man muss 
sich auf die Verände-
rungen einstellen und 
wie bei hochbetag-
ten Menschen Ver-
ständnis und Geduld 
aufbringen. Seien Sie 
gleichzeitig achtsam, 
dass Sie Beschwerden 
nicht als Altersleiden 
einstufen und dabei 
übersehen, dass das 

Tier starke Schmerzen hat, die gelindert 
werden könnten. Ganz wichtig ist darum 
der regelmäßige Besuch in Ihrer Praxis/Kli-
nik. Hier kann das Team den Gesundheits-
zustand von Ihrem Tier genau beurteilen 
und weiß, was bei beginnender Demenz, 
Schmerzen und anderen altersbedingten 
Problemen zu tun ist. 

Hier einige Tipps: 

 • Folgende gesundheitliche Veränderun-
gen treten bei Hund und Katze auf: Beein-
trächtigung der Sinnesorgane, allgemeine 
Schwächung der Muskulatur und des Bin-
degewebes, Abnutzungserscheinungen der 
Knochen und Gelenke, verminderter Stoff-
wechsel, Schwächung des Immunsystems.

 • Verhaltensveränderungen können auf-
treten, z.B.: Rastlosigkeit oder extremes 
Ruhebedürfnis, vermehrtes Schlafen, Ap-
petitlosigkeit, verminderter Spieltrieb, 
Verwirrtheit durch Orientierungslosig-
keit, Vergesslichkeit, Kälteempfindlichkeit, 
scheinbar unmotivierte Lautäußerungen.

 • Bei Katzen beginnen altersbedingte Ver-
haltensveränderungen mit etwa elf Jah-
ren. Weil Katzen sich in der Regel auch bei 
Schmerzen und Krankheiten nach außen 
eher unauffällig zeigen, ist es besonders 
wichtig, das Tier genau zu beobachten.

 • Alte Tiere werden oft inkontinent und 
können Urin und Kot nicht halten. Es gibt 
spezielle Windeln für Hunde, die sehr hilf-
reich sind. Medikamente zur Aktivierung 
des Blasenschließmuskels könnten helfen.

 • Auch Tiere leiden im hohen Alter oft an 
einer Art Demenz: die Katze vergisst dann 
z.B. den Standort der Katzentoilette, der 
alte Hund „schafft“ es nicht mehr rechtzei-
tig nach draußen.  Alte Freigänger-Katzen 
haben manchmal nicht mehr die Kraft, sich 
im Revier zu behaupten und kommen mit 
Verletzungen nach Hause. Kontrollieren Sie 
deshalb das Tier regelmäßig auf Wunden. 

 • Alte Hunde sollten möglichst mindestens 
zwei Mal täglich gefüttert werden, denn die 
Verdauung mehrerer kleinerer Mahlzeiten 
fällt leichter. Ihr Tierarzt berät Sie ggf. über 
ein spezielles energiereduziertes Senioren-
futter.

 • Alte Hunde und Katzen haben Probleme 
mit Zähnen und Zahnfleisch: Kontrollen und 
das Entfernen von Zahnstein durch den Tier-
arzt sind sehr wichtig, denn bei Entzündun-
gen können Bakterien in die Blutbahn gelan-
gen und andere Organe schädigen. In jedem 
Fall gilt: Das alte Haustier ist eine Persönlich-
keit, die nach einem langen Leben unsere 
besondere Aufmerksamkeit verdient hat. 

Alter ist keine Krankheit: 
Tipps für den Alltag 

Buchtipp des Monats
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Buchtipp des Monats

Jeder Hund freut sich über eine Aufgabe. Die 
so genannte „Zielobjektsuche“ ist eine gelun-
gene Beschäftigungsmethode, denn: Hunde 
lieben es, mit ihrer Nase etwas zu erschnüf-
feln. Das Gute an ZOS ist, dass der Tierhalter 
entscheiden kann, in welchen Schwierigkeits-
stufen und mit welcher Intensität er es mit sei-
nem Hund betreiben möchte. ZOS kann also 
auch lediglich den alltäglichen Spaziergang 

„aufpeppen“.

ZOS zählt zu den modernsten Konzepten. Das 
von den Hundeexperten Thomas und Ina Bau-
mann entwickelte Prinzip basiert auf der Spür-
hundearbeit der Polizei. Mit ihrer einfachen 
und optisch attraktiven Anleitung kann jeder 
sofort loslegen. Das Suchen der ZOS-Gegen-
stände fördert Konzentration, Suchintensität, 

-kondition und -motivation des Vierbeiners. 
Es stärkt die Bindung im Mensch-Hund-Team 
und ist auch für ältere und Handicap-Hunde 
hervorragend geeignet.

Nasen-Training

ZOS - Zielobjektsuche
 Ina und Thomas Baumann 
EAN: 9783440151037
https://www.kosmos.de
Preis:  16,00 €

Eigentlich hasse ich Veränderungen. Unter-
schiedliches Futter – das lasse ich mir noch 
gefallen, auch wenn sich die tägliche Spiel- 
und Schmusestunde verschiebt, bin ich nicht 
böse. Aber wenn Frauchen ihren Urlaub 
plant, werde ich skeptisch. Aber siehe da! Es 
gibt würdigen Ersatz: die Freundin von Frau-
chen hält Einzug. 

Zunächst quittierte ich das säuselnde „Na, 
wir werden uns schon gut verstehen“ mit 
einem kritischen „Miau“ und kehrte der neu-
en Hausbewohnerin erst einmal den Rücken 
zu. Doch die Katzensitterin erwies sich als 
nützlich und gleichzeitig angenehm. Wie ge-
wohnt, konnten meine kätzische Mitbewoh-
nerin Charlotte und ich morgens in den Gar-
ten. Und Streicheleinheiten gab‘s obendrein. 
Aber das Beste waren die kulinarischen Be-
sonderheiten, die es ungewöhnlich oft gab: 
Schinken, Tunfisch, Rindergulasch – so ganz 
zwischendurch. Welch ein Fest! „Wellness-
Urlaub“ vom Feinsten. Endlich haben wir 
auch mal Urlaub von Frauchen … Euer Elvis 

Urlaubsvertretung

Kater Elvis erzählt
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Der Tier-Punkt wird 
empfohlen vom:

Kieferabszesse können aufgrund von gene-
tisch bedingten Zahnfehlstellungen entste-
hen, dennoch liegt es oft an der falschen 
Ernährung der Kaninchen. Deshalb ist das 
Angebot der Heu-Raufen äußerst wichtig. 
Nur so können die Zähne ausreichend ab-
genutzt werden, da das Wachstum von Ka-
ninchenzähnen lebenslang besteht. Deshalb 
sollte der Tierhalter bei einem gesunden 
Kaninchen auf Kraftfutter oder „bunten 
Mischungen“ gänzlich verzichten. Die Tiere 
bedienen sich sonst zu wenig am Heu. Ge-
schieht keine ausreichende Abnutzung, kaut 
das Tier regelrecht falsch.

Es kommt zu Zahnfehlstellungen, schar-
fe Kanten reizen die Wangenschleimhaut. 
Schmerzhafte Entzündungen entstehen. Es 

bilden sich Kieferabszesse, eitrig entzündetes 
Gewebe. Für das Tier extrem schmerzhaft. 
Es bildet sich eine Kapsel, die die Entzündung 
umschließt. Fressunlust und Abmagerung ist 
meist die Folge. Entzündungen und Kieferab-
szesse sind langwierig zu behandeln. Um z.B. 
eine Abszesskapsel auszuschälen, muss das 
Tier in Narkose gelegt werden. Wundhöhlen 
müssen mehrfach ausgespült und weiteres 
Sekret entfernt werden.

Was alles passieren kann, wenn Kleinnager 
zu wenig kauen, ist vielfältig und sogar le-
bensbedrohend. Ganze Zähne können abkip-
pen und in den Kiefer wachsen. Oft müssen 
Zähne extrahiert werden, da man sie nicht 
mehr retten kann. Häufig bei Meerschwein-
chen: Werden die Zähne nicht ausreichend 
abgenutzt, wachsen sie oberhalb der Zunge 
zusammen, man spricht von so genannter 
Brückenbildung. Für das Tier ein gefährlicher 
Zustand. Fressen die Tiere nicht oder nur zö-
gerlich, sollte dringend die Praxis/Klinik auf-
gesucht werden.

Achten Sie darauf, dass immer frisches Heu, 
Grünfutter und Kräuter als faserreiches Fut-
ter zur Verfügung stehen. Natürlich gehören 
frisches Obst und Gemüse ebenfalls zu einer 
guten Ernährung des Kaninchens. Tiere, die 
eine solche Fütterung noch nicht gewohnt 
sind, müssen vorsichtig umgestellt werden. 

Zögerliches Fressen: 
Tierärztlicher Check wichtig 
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